
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 17 (1901)

Heft: 33

Rubrik: Arbeits- und Lieferungsübertragungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


6?8 3Hufttiecfe fdjmeijenftfie $anbö)crlcr=3ctt«ttß (Organ für Me offiziellen SßttBUtaüonen be» ©djtoeij. SetuerbeberelnS), Sttr. 33

JUrteit*- »ttfo gief$rtttt30ältevtvitgnttg«tu
(Slmtli^e Original=>0ittteilungen.) Maßt)«!« verboten.

Dffijierëfaferne in Xljutt. SimmerarBeiten an bas ©tämpflt'fcfie
Saugefdiäft in Bäzttoljl ;

'

©pengters unb IgolzcementbebadjungSarbeiten
an D. ße£)mann=£uber in Qiiridj.

©ibg. aJiunitionefabril in Sljitn. ®ie ©efireinerarbeiten an Sol),
©eiler, ©djreiner in llnterfeen ; bie @d)lofferarbeiten an Ulrief) Sparer,
©djloffer in SMnfingen ; bie ©laferarbeiten an ©. ©cfjneeberger u. ©o.
in Sern ; bie @if>fer= unb SMerarbeiten an ®ebr. @alea3ji, ®ipfer=
tneifier unb 37îaler in ®f)un.

grpbung beb Aollgebimbe« in Socarno an Sutti & 2llbifetti,
Sauunternebmer in ©biaffo.

^ollgebäube in ©ranifontaine (Serner 3ura). ©ämtli^e Arbeiten
an ©berbarb & gelbmeber, Sauunternebmer in ißruntrut.

©(bulboubbau Oberiiebeit. SMerarbeiten an SBilb. QoHinger,
SC^atiueil ; ©djreinerarbeiten an 3. ©adjnang unb @. ©djärer, beibe

in Dberrieben.
Steferung bon 35 stoeiblöbißen ©djulbänlen fiir bie ©emeinbe

Dbet=@nflftringen an Sllbert $rei, ©cbreinermeifter, in §öngg, unb
§. Slpbenjeller, ntecf). ©cfjreinerei, in §öngg.

§djktf- «nï» yolimititld)iitc

®iefe StRafdjine für .fpanbbetrieb, bie itt letter geit
m ben §anbel gebracht würbe, iff nun bom ©rftnber
aud) für guhbetrieb eingerichtet morben. ®aburd) iff
einem fdjon lüngft gehegten SBunfdie manche« töanb*
werter«, bec feinen Äraftbetrieb hat, entfprochen.

ÜJfit biefer SlRafcffine !ann ftd) jeber §anbwecîer fein
SiBerïgeug pneß unb ope grohe Sfnftrengung fd)leifen,
ba biefelbe üermittelft iper 12fad)en Ueberfépng eine
Umbrehung bis 1000 ®ouren per Minute macht. Sluch
Heinere ©uff* unb @d)mirgelfiüde fönneu mit einer
etwa« grobförnigen ©chmirgelfdjeibe pneller unb billiger
al« mit ber geile bearbeitet werben, was für Heinere
©djlüffereien, ©djmiebe, ^upferfdjmiebe, gahrrabhänbler,
gnftrumentenmadier, ®red)«ler, @d)ceinec2c. ein eminenter
Vorteil ift.

gum polieren üon Tupfer*, SIReffing*, SRidel=, §au«=
haltung§= unb Küchengeräten üermittelft einer gilgpolier*
fcheibe eignet fiä) bie Sö?afd)ine ausgezeichnet unb ift

bapr für ©pengier, Kupferfcl)miebe, Sßernidler, ©olb*
fdjmiebe 2c. faft unentbehrlich.

®ie @d)Ieifmafd)ine „Sentrator" für gufjbetrieb, wie

biejenige für .panöbetrieb wirb in gwei ©rofjen gemalt
unb gwar:

SRo. 1 SRo. 2

©ange §ölje 1060 1100 mm
®ur<hmeffer b. ©dpnirgelfcheiben 150 160 „
SBreite ber @d)mirgelfd)eiben 6—20 10 —40 „
©rofje üon Sßolierfdfeiben bi« 240x20 240x30 „
®ourengabl 1200 1000

Sbtit Streifen unb weiterer SluSfunft fiepen gerne gu
®ienften @. 323ibmer & SRuf, SüBerfgeug, SlRafcpinen
unb ©tapi, ßugern.

nnïr |btlcutnï»pu" *)

Unter üorftepenbent ®itel ift in ber ©cfjweig in ben

legten gapcen eine ©pegie« üon fogen. Kaufleuten be*

fannt geworben, bie nicpt gu beut reblichen )panbelS=
ftanbe gehören, wie wir ipn fonft in ber Schweig gu
befipeti bie ©pre pabert. SHIetbing« fommt bie ©rohgapl
berfelben au« bem SluSlanbe, au« granfreid), au«
®eutfd)tanb, üielfad) au« bem (Slfa§. ®ie gacpblätter
haben fcpön wieberholt auf bie unreblidjen SIRanipulatiouen
ber genannten ©cpwinbler aufmerffatn gemad)t, um ihre
ßefer üor benfelben gu warnen unb fie üoc ©(haben
gu bewahren. OTerbing« gelingt e« nicht leicpt, bie ab*
gefeimten SDÎanidjâer nad) ben ©efehen gur Sßerantwortung
gu giehen, inbem fie ihre ©thwinbeleien fo einzurichten
üerfteljen, bah baburch wenigften« fcheinbar feine be=

ftehenben ©efep üerle^t werben, unb woburch fie einem
®onflifte mit bem ©trafrichtec au«guweidhen wiffen.

à'ommt fo ein „gefdjliffener" SReifenber, fo weih er
nicht genug über feine ^onfurrenten (mit benen er meift
unter einer ®ede ftedt) gu fdjimpfen. SIR it einer auffer*
orbentlidhen .guugenfertigfeit üerfteht er e«, ben gut*
mütigen SIReifter enblid) gu einer Sßrobebeftellung üon
Wenigen ©tüd geilen gu Überreben, reicht einen Söefteü*
fdjein gum uuterfchreiben üor, fcheinbar um baburch
jebe« SOtihüecftänbni« unmöglich gu machen. ®iefe 83e*

ftellfcheine finb öfter« in frangöfifdher Sprache abgefaßt,
unb mit gang Hein gebrucften SRanb* ober guhbemerf*
ungen oerfehen, bie ber ahnung«lo« Untergepnenbe gar
nicht beachtet. ®ar oft, wenn ber SIReifter glaubt, nur
ein ®uhenb geilen beftellt gu hoben, fo erhält er ein
fogen. ©roS, b. h- 12 ®ti(5enb, ober glaubt biedeicht,
üon mehreren öerfdjieöeneu ©röhen je ein ©tüd beftellt
gu pben, fo werben ihm fo uiele ®upnbe ober gar
fo üiele @ro« gefanbt; ift e« both fdion üorgefommen,
bah ein SSeftefler glaubte, für einen SSetrag üon cirfa
25 granfen beftellt gu haben, unb er erhielt eine ©enbuttg,
bereu gaftuc auf nahegu 2500 gr. lautete.

®ie SIRanipulatiouen biefer „fofd)ern" S'aufleute
werben aber auf üerfd)iebene Hrten betrieben. @o ift
e« (um nur beifpielSweife eine Slrt be« SSorgehen« an*
guführen) fdjon oorgefommen, bah ber S8efteilf(hein eine
etwa« längliche gorm hatte, fo bah gtoifchen ber notierten
SSeftellung unb ber Unterfchrift giemlidh leerer SRaum
offen blieb, ber aber nad) ber erhaltenen UnterfcfMft
ohne SEöiffen be« SBeftellerS, mit üerfchiebenen Söeftedungen
noch ausgefüllt würbe, ©ine« fdjonen ®age« tommen
mit ber söahn refp. ©amionneur einige grohe giften
ober aud) nur lofe eingepadte Sßafete an; ber ©mpfänger
meint, e« fei ein grrtum, er habe lein fo grohe« Quantum
beftellt; aber bie Slbreffe auf bem gwad)tbrief jft gang

*) 2Bir toerben um Slufnobntc btefeS in ber' „©cfjmetaerifcbeii
©d&reinerjeitung" jiingft erfdptenencu älrtifels erfudjt, welcbem aüurtfcpe
mir fftemit gerne nae^fommen. ®ie Dtebaftion.
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Offizierstaserne in Thun. Zimmerarbeiten an das Stämpfli'sche
Baugeschäft in Zäziwyl; Spengler- und Holzcementbedachungsarbeiten
an O. Lehmann-Huber in Zürich.

Eidg. Munitionsfabrik in Thun. Die Schreinerarbeiten an Joh.
Seiler, Schreiner in Unterseen ; die Schlosserarbeiten an Ulrich Schärer,
Schlosser in Miinsingen; die Glaserarbeiten an G. Schneederger u. Co.
in Bern; die Gipser- und Malerarbeiten an Gebr. Galeazzi, Gipser-
meister und Maler in Thun.

Erhöhung des Zollgebändes in Locarno an Butti Albisetti,
Bauunternehmer in Chiasso.

Zollgebäude in Grandfontaine (Berner Jura). Sämtliche Arbeiten
an Eberhard â Feldmeyer, Banunternehmer in Pruntrut.

Schulhausbau Oberrieden. Malerarbeiten an Wilh. Zollinger,
Thalweil; Schrcinerarbeiten an I. Gachnang und G. Schärer, beide
in Oberrieden.

Lieferung von 35 zweiplätzigen Schulbänken siir die Gemeinde
Obcr-Engstringen an Albert Frei, Schreinermeister, in Höngg, und
H. Appenzeller, mech. Schreinerei, in Höngg.

Ueueste Schleif- und Voliermaschine
„Centrator^

Diese Maschine sür Handbetrieb, die in letzter Zeit
in den Handel gebracht wurde, ist nun vom Erfinder
auch für Fußbetrieb eingerichtet worden. Dadurch ist
einem schon längst gehegten Wunsche manches Hand-
werkers, der keinen Kraftbetrieb hat, entsprochen.

Mit dieser Maschine kann sich jeder Handwerker sein
Werkzeug schnell und ohne große Anstrengung schleifen,
da dieselbe vermittelst ihrer 12fachen Uebersetzung eine
Umdrehung bis 1000 Touren per Minute macht. Auch
kleinere Guß- und Schmirgelstücke können mit einer
etwas grobkörnigen Schmirgelscheibe schneller und billiger
als mit der Feile bearbeitet werden, was für kleinere
Schlossereien, Schmiede, Kupferschmiede, Fahrradhändler,
Jnstrumentenmacher, Drechsler, Schreinerzc. ein eminenter
Vorteil ist.

Zum Polieren von Kupfer-, Messing-, Nickel-, Haus-
haltungs- und Küchengeräten vermittelst einer Filzpolier-
scheibe eignet sich die Maschine ausgezeichnet und ist

daher für Spengler, Kupferschmiede, Vernickler, Gold-
schmiede zc. fast unentbehrlich.

Die Schleifmaschine „Centrator" für Fußbetrieb, wie

diejenige sür Handbetrieb wird in zwei Größen gemacht
und zwar:

No. 1 No. 2

Ganze Höhe 1060 1100 mm
Durchmesser d. Schmirgelscheiben 150 160 „
Breite der Schmirgelscheiben 6—20 10—40 „
Größe von Polierscheiben bis 240x20 240x30 „
Tourenzahl 1200 1000

Mit Preisen und weiterer Auskunft stehen gerne zu
Diensten E. Widmer ck Ruf, Werkzeug, Maschinen
und Stahl, Luzern.

„Stahl- und Feilen judea" *)

Unter vorstehendem Titel ist in der Schweiz in den

letzten Jahren eine Spezies von sogen. Kaufleuten be-
kannt geworden, die nicht zu dem redlichen Handels-
stände gehören, wie wir ihn sonst in der Schweiz zu
besitzen die Ehre haben. Allerdings kommt die Großzahl
derselben aus dem Auslande, aus Frankreich, aus
Deutschland, vielfach aus dem Elsaß. Die Fachblätter
haben schon wiederholt auf die unredlichen Manipulationen
der genannten Schwindler aufmerksam gemacht, um ihre
Leser vor denselben zu warnen und sie vor Schaden
zu bewahren. Allerdings gelingt es nicht leicht, die ab-
gefeimten Manichäer nach den Gesetzen zur Verantwortung
zu ziehen, indem sie ihre Schwindeleien so einzurichten
verstehen, daß dadurch wenigstens scheinbar keine be-
stehenden Gesetze verletzt werden, und wodurch sie einem
Konflikte mit dem Strafrichter auszuweichen wissen.

Kommt so ein „geschliffener" Reisender, so weiß er
nicht genug über seine Konkurrenten (mit denen er meist
unter einer Decke steckt) zu schimpfen. Mit einer außer-
ordentlichen Zungenfertigkeit versteht er es, den gut-
mütigen Meister endlich zu einer Probebestellung von
wenigen Stück Feilen zu überreden, reicht einen Bestell-
schein zum unterschreiben vor, scheinbar um dadurch
jedes Mißverständnis unmöglich zu machen. Diese Be-
stellscheine sind öfters in französischer Sprache abgefaßt,
und mit ganz klein gedruckten Rand- oder Fußbemerk-
ungen versehen, die der ahnungslos Unterzeichnende gar
nicht beachtet. Gar oft, wenn der Meister glaubt, nur
ein Dutzend Feileu bestellt zu haben, so erhält er ein
sogen. Gros, d. h. 12 Dutzend, oder glaubt vielleicht,
von mehreren verschiedenen Größen je ein Stück bestellt
zu haben, so werden ihm so viele Dutzende oder gar
so viele Gros gesandt) ist es doch schon vorgekommen,
daß ein Besteller glaubte, für einen Betrag von cirka
25 Franken bestellt zu haben, und er erhielt eine Sendung,
deren Faktur auf nahezu 2500 Fr. lautete.

Die Manipulationen dieser „koschern" Kaufleute
werden aber auf verschiedene Arten betrieben. So ist
es (um nur beispielsweise eine Art des Vorgehens an-
zuführen) schon vorgekommen, daß der Bestellschein eine
etwas längliche Form hatte, so daß zwischen der notierten
Bestellung und der Unterschrift ziemlich leerer Raum
offen blieb, der aber nach der erhaltenen Unterschrift,
ohne Wissen des Bestellers, mit verschiedenen Bestellungen
noch ausgefüllt wurde. Eines schönen Tages kommen
mit der Bahn resp. Camionneur einige große Kisten
oder auch nur lose eingepackte Pakete an; der Empfänger
meint, es sei ein Irrtum, er habe kein so großes Quantum
bestellt; aber die Adresse auf dem Frachtbrief ist ganz

*) Wir werden um Aufnahme dieses in der „Schweizerischen
Schreinerzeitung" jüngst erschienenen Artikels ersucht, welchem Wunsche
wir hiemit gerne nachkommen. Die Redaktion.
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